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Krattenmachers von Gernhauſen . iſt

—

8 . chnã aufgetrieben hatte , zog, ſagt
zrfer führen wir den Leſer ] ,

5 weil er biel redets , „ Ja a, das Soldatenſein
ubleiben und Umſck

Soldatei 1I 1

˖ 4 ub dem G er dahe
Land und Leuten . Das Land iſt nür Dar 188 nſte auf der Welt, und

Leute ſind nicht unintereſſant , im
Böſen8

t Goldes wer
nnan das Dorf 8 mMI inter müſſet GI 0 das D00¹ wo Her ich 11 Ior mar U muſſet Cuc

8 . gieich arm , t er doch warm
gen Linde chiefes däuslein

— in Amt un1 4 Itexr . “ m teModeßFreilich müſſen er Pfütze iter, “ meinte N wie in 2v 1 B haht Ahrw ſtolpern Stein abe IJyr Alles beam
Sas8 imna 7 & 0 0 1 1das macht nichts ; dort Linde iſt Die gli7 AIu 1 1 2 1 5große Bank und wir — es iſt hn n wenig von der he 1

»im Rorhütta * 1 Indwarmer Herbſttag Krattenmacher 1 die Ander Wenn ick
euten ſitzen bleiben . Krat enmacher ſind

flechter , und wir arbeiten durch Weiden⸗ „Das iſt vie ein
bündel , tannene Schienen , halb ertige „Wannen“ ich nehm ' s an , im

flachverlaufende Ki und eine Menge ſich nicht . Da , 0 di
von „ Kriſikratten “ (Kirſchenkörben ) glücklich durch . kleiner Nichtsnutz , oder ich meſſe ſie Dir an f t

Da wimmelt es von kleinen
Kin

dern . Aber . Nachdem er den kleinen Erdenbürger alſc iſer

es ſind auch große Leute da . Vor Allem der abgekanzel t hatte , fuhr er fort : „ N Feldzug 8
alte Krattenmacher mit ſeinem ſchlauen , immer ſiſt es eine verflixte Geſchichte geweſen . Es geht
halb lächelnden Geſicht , dem ein ſteifer grauer [ mich nichts an , aber ich mein' eben doch, daß

Schnauz etwas Militäriſches gibt , obgleich er eine große Lumperei dahinter geſteckt hat . Willſt ſchwatzef

nie Soldat geweſen iſt . Dann ſeine „ Alte “ , Du nicht wieder einmal was losgeben von
ein bewegliches Weiblein , das mit dem zahnloſen Tauberbiſch mẽ zen 2
2 lächelt oder ein Schelmenliedleinß „ Um Gotteswillen nicht ! “

wehrte
Modeſt ab agt

vor ſick t. Bei der Arbeit hilft vor „ Der Zorn bringt mich jedest
Allem Sohn Modeſt , der ein ſchönesf reden wir doch lieber vol ve —2 ag

braune hat , mit einem gewaltigen blonden unſerem
§ 0 Ich me

Schnurrbart darin . 3 E
Er hat den 1866er Feldzug mitgemacht und der Alte , 55588

iſt erſt vor kurzer Zeit ganz heil 11. was *
An den — 38 trägt er die goldene Tapferkeits - war . „ Was geht uns die große Welt da draußen 80
medaille , denn er hat als Signalbläſer mittenan ! Wir haben in unſerem Gernhauſen zu —
im 8 ausgehalten . Neben ihm ſitzt ſeinfreden und zu thun genug , mit uns und mit den
jüngerer Bruder Kuß ( Jodokus ) , ein feines Andern , denn wenn man ſo viel Aemter hat , —
Bürſchlein , voll kleiner Bosheiten und immerwie ich , kriecht einem gar Allerlei über die höhler —
luſtig , wie der Fink im

Houfſareil
Neben der Leber . “

tropfen , uMutter arbeitet die älteſte
—

er Stantef „ Ja , ja , das muß man ſagen, “ neckte Kuß ,
ſterlich . “lellich .Conſtantine ) , ein rundes , Feirt iſches Mädchenlder eben den „Stern “ einer „ Zaine “ — eines
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rief : „ Dort kommt ja die Bertel d
wie eine Bachſtelze . “

Die Augen Aller

Mädchen , das die breite !

Dort hinten trottelt

ahergeſchwänzelt ,

rief einer von der

Du , Stante , dem

Aber Stante ſag db 3 flocht ein
f

in ihren dicken , blondenbreites , ſchwarzes Band
Zopf , der ihr aufgegane

Ein anderes von den Kleinen ſagte inzy

zu ſe in ſchien.
viſchen :

„ Aber Datti ( Vater ) , warum rennt denn das

Gais

„ m e, „ den jungen
haben eben noch

erei on langſamer . “
Dieſe tiefſinnige Red aber nicht ver

ſtanden , wenigſtens nicht Die Meiſten
ſahen immer noch nach

hen,
das jetzt

19mit dem Füßchen ſtampfte und auf den Bruder

wartete , der „ lendenlahm “ hinter ihr drein⸗

ſchleuderte . Als Beide beiſammen waren , lenkter

ſie in einen ſchmalen Fußzweg ein , der an der
Krattenmachers vorüberfü hrte und ir

eine Wieſe des Schulthei die ſich

breit hinter dem armen uschen
388

war vielfach mit Felben ( Weide *5 1

ſtanden , denen entlang ein ſckh er

dahinkroch .
Als die Geſchwiſter vorüb er kamen , riefen ſie

ein „ Grüß
G

8⸗Leuten
hinüber

e de

emeine Antwort ,„Ein bisle, “ war die allge
Kuß fügte bei :

„ Wollet Ihr nicht ein biſſel ir

kommen ? Es iſt alleweil noch

auch herbſtet . “

„ Ja , meinetwegen, “
das

ind

tden &
heiß , wenn es

ſagte mit heller Stimme
Mädchen , indem es mit dem weißen Sack —

tüchlein über die bräunliche Stirn fuhr , und ſie
ſetzten ſich ohne Ziererei auf die Bank unter dere

alten , weitäſtigen Linde .

Bertha war wirklich ein herziges Mädchen .
Die dunkelblonden Locken rieſe lten in lauter kurzen
Löckchen unter dem blühweißen Kopftuch hervor,
und über den Rücken legten ſich zwei mächtige
Zöpfe , deren breite ſchwarze Bänder faſt bis

Erde flatterten . In dem ſchmalen , ſanfte
Geſichtchen leuchteten zwei große
Augen . Die Geſtalt war klein ,

doch zierlich . Das etwa zwanz igjährige Mädchen
war raſch und faſt unſtät in ſeinen Bewegungen ,

ötheteniftger
dunke

und der feine kleine Mund mit den blitzblanken

3 immer ein wenig trotz au Numeſerſah ihr
viel ähnlich , nur war er

3 n und ein wenie
ganzen Gebahren , immer

überaus ſchweigſam . Er
der

der — und

Händen eir flocht,
ſeine Schwe mit ihren Füßchen imm auf

die Zähne ihres Rechens trat , daß er aufſch chnappte
und dem Kuß an die Ohren ſchlug . Dann

lachten Beide laut auf und er ſchlug mit der

Weidenruthe nach ihr .

Modeſt hatte kaum
aufgeſch aut , aber ein ge⸗5

nen hatte — aus ſeinen Blicken

er das Mädchen , das er ſo lange
ſch erblüht vor ſich ſah .

nicht and .eine Han
u mi Hand her und ſogſt auch

Dir g und ob ich
f i

Sie ſtreckte das braune
und er ſchlug t , inde em

„ Gewachſen eitdem
gefallen thuſt wenn

biſt . “

„ So , das freut mich, “ ſagte ſie hellauf lachend :

„ ich möchte mir ' s auch ausbitten , wenn es anders

wäre . Aber warum heißt Du 11

Scha 9
Schatten

zur

.aber voll und

haſt Dich ausgezeichnet,

mich denn immer
J 11*das „ Gaisle “ ? Denn Du biſt es der 1

den Unnam ifgetrieben hat . “

Sie ſah ordernd *
ſo

—. —
er roth

ic erwiderte ſie
Leuten auch nicht

biſt und bleibſt Du ,
1

och deswegen ein Hühn⸗

ber ſchuldig
wirenund v1

einand err.lein

„ Daß Dir die Federn in ' s Geſicht
gab er zurück , „ ich fürcht ' Dich nicht . “

Das Mädchen mußte lachen und ſagte
einer Weile ernſthaft :

„ Ja , Du fürchteſt Dich nicht ſogleich . Sollſt
ja ein recht tapferer Soldat geweſen ſein und

wie ich gehört und ge⸗

leſen hab ' . “

* hat

phlegmatiſch
Lois läch

in halber 2

„ Wir ſo

wiſſet Ihr
Weiden ma

Das if

Mutter thu

und da hab

Alle ſing

De0ds

und 2
kommen 5
nicht gut tl

„ Da haſ

troffen, “ en

wieder
890

Ote Sot
2 Sensie Lindenä

— er

blauten
Spi

wie verwe

ſchöner Au

ſtill , aber

ſondern au

Thema gen

nichtan “ w

die Kratten

Durch d

feuer . De
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und d

5 ſchor ver

ter und

8 ſe da er⸗5
E

98 Die Bauern n hinter ihren Tabaks

St wolken , ab Wirth und der Judenboldi
8N hörten mit wenn auch erheuchelter Auf —

lonft merkſamkeit zu. Nur der alte Schnäbele warf

D vom ertiſche aus ein :

ein „ Es geht mich nichts an , aber ich mein '

und zier — 5 rung . ſeben doch , daß unſer Deutſchland noch einig

K 1
Der Sch vur Bauern gleich - wird . “

eg führte , giltig , von dem Judenl vertraulich und . „ Freilich geht es Dich nichts an, “ fuhr ihnhon 5 1 irth anzen Atfmand ſes — — f
Trauherneeen Eureen 3 Aufwand

8 Herr barſch an , „ und Duſollteſt über
einer g anz

en Höflich grüßt . ſolche Sachen das Maul halten . Ich ſag' eben
„ „ Die Berthel iſt g dageweſen, “ ſagte der daß der Türk noch kommt mit fünfmalhundert

N Puitnenih, — t
Bier geholt 9—

4
— tauſend Mann , und daß dann Alles drunter und

Mutter . 1brauchſt nicht zu eilen mit dem drüber geht . “

Heimkommen; mit der Kuh ſei es beſſer , ſagte
ſauberes Mädel ! An Freiern wird ' s

len ! “

ott der Gerechte, da haſt Du recht ! “ be —
er Judenboldi . „ Es * 9 auch gar R. 6 — den Würfelts ſein : Du biſt ein reicherMann und , Meit dieſen Worten langte er den Würfe

becher vom Brett und ließ die Würfel raſſ

„ Dann wird es das Beſte ſein, “ meinte hall

ſcherzhaft der Patronenwirth , indem er ſein Käpp
chen ganz auf das linke Ohr ſchob , „ wenn wir

unſere Sächle vorher verthun . “

i

**

eidter Mann ! “

oder zwei Falten im Geſichte des Schult —

neten ſich und er ſagte geſchmeichelt mit ] “
iigkos

„ Alte , ſchenk ' Du derweil ein ! “ rief er ſeiner

rau zu . „ Ich denke , wir machen noch ein

Nachläſſi keit piel
n altes Lied , das mir oft genug Die Patrontaſche war ſchon ſeit längerer Zeit

d. Aber wir wollen d we Spielhölle im Kleinen , und der Wirth mit

achen finden ſich lb

t

„ Spezel “ , dem Judenboldi , machte dabei

an ganz ausgezeichnete Geſchäfte . Der Letztere ließ
ſich zuerſt lange nöthigen und gab ſich den An

„ man ſchein , als ob er nur ungerne mitthue , aber end
chef er ſich doch .

il
8

us, daß
lich

Wẽ̃ fragte der Wirth , indem er

ier er ſchwenkte . „ Eine Flaſche vom
5 4 ten 2“K vielleicht auch wieder anders, “ meinte ken

einer Bauern . „ Vielleicht greift der Oeſter — „ Fretlich, “ ſagte der eiß ; „wir laſſen
—

reicher wieder der Franzos . “ uns nicht lumpen . Auf drei Würfe , und der

2 fiel ihm der Schi Mindeſte bezahlt . “
1 al 13 . 91 10 Hon IHO 1un 1

hſinn ſah jetzt um mehrere Jahre jünger aus— 1 Q 5 N 9 10 Sutve Horset 1118ie Falten waren wie durch Zauberei ausAUde Ole
Geſichte verſchwunden .

Eine Flaſche folgte der andern ; die Geſichter

begannen bald im Lampenſchein zu glühen , und

nur der Wirth und der Judenboldi blieben

lüch ſie ſich auch den Anſchein gaben ,

Sündfluth herum .

glauben , aber ich ſag '
11„ 9wirft doch Alle

mit fünfmall ˖

durcheinander , wie die Der lor unmäßig viel , wenn
und Häfen in der Küche . Ich hab' er auch immer rief : „Noch iſt Polen nicht ver —

in der Sibyllen⸗Weiſagung geleſen , daß der Türk loren ! “

118 Run 1
J . eines ſchönen Tag

n

1

˖
d ſchmeißt Alles—5 Mann 1

Schüſſeli
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8 0 ih d e Sck Inre an ' s ˖ d k
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95 Ahlick 8 1 K

L di U 8

n 00

˖
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8 8

1

tliche u
nd 6

VDe N 1 der 5

hr i

ſte Schu der P · jtern blieben

taſchee heute kei 5 r

t˖ d i

Be ele Glück

ſi ht bald ge

den Hof ßt 9 der Wur Sechſer

etl U aden

„ Da zeit, “ ſagte Der Sechſer mäf wölfer ,

„ ur h brauch' wohlk 3 k itz bis zur

für 1 t bin der Der b n a

d in Weib iſt die § em fo der preußiſche 2 de

Dein G e die 1 ronthaler f

dicke Förſter ſpöttiſch ein nd S er Athen

„ Maul halten ! “ gebot er Bold fort mit

ſind Angelegenhe ter für bei der Ha un

da leidet es das Schnaufen A Aber weil wir de ür ſein e 8 ein d

g ' rad beim geheimen Kabinet ſind , ſo mein ' ich , ſchrift und zehn Prozent Zinſen , nack

den heut ' noch eins . “ zwanzig ſchon vorher zurück Ut hatte Der

vo ! “ ef der Patronenwirth , der ſchon Schuldſchein verwandelte ſich mit der in

lif auf das rechte einen ſchön Wechſel , ·˖ 0

rü es mit einem ſagte der u

zriff eilfertigen werden konnte , war der
J

oldi k

11 menſch , ſondern war mit einer Hypothek zu⸗

Die Männer begaben ſich leiſe in ein Neben⸗ frieden . Mit der Zeit lag eine ganze Wolke

zimmerchen , wo der Wirth die Läden ſchloß , von Hypotheken über Gernhauſen , aus

eine Lampe anzündete und ein dickes Tuch über 1 Beſicht des allgemeinen Wohlthäters

den runden breitete . Erſtaunt folgten die Sonne herunterlächelte . Daß der Wirth

Blicke M während der alte Schnäbele mit ich ſeine Patronentaf che füllte , war für
te einen ſo klugen Mann ſelbſtverſtändlick

ltheiß ſagte gnädig zu dem jungen „ Heut ' hab ' ich kein Glück ! “ ſagte der Schulth

en Nachtwächter : welcher mit hochgeröthetem Geſichte daſaß . „ Du

Nur Pedennſee e Du kannſt auch einmal mußt mir eine Hand voll Kronenthaler geben ,

zuſehen , wie man die Sechſer in Kronenthaler [ Boldi ; ich mag jetzt nicht heim ; ich könnte da

verwandelt ; aber das Maul halten ; es leidet Weib aufwecken , wenn ich den Sack aus d

das nicht ! Du , Schnäbele , bleibſt Kaſten lange , und das hat ſie nicht gern .

vorerſt in er Stube , löſe f, Lampe aus „ Brauchſt nur zu befehlen, “ erwiderte der

— ſchließeſt die Thüre ab . ſcheint , glaub Angeredete und langte aus ſeinem Köfferlein

der Mond, aber Du ˖ Schoppen ein Hand voll Goldſtücke und Thaler

2 im Dunkeln finden ; das Maul iſt großſmachen ' s grade rund , da ſind ert . Wir ] Und die N

genug . Und dann gibſt Du Achtung , daß nichts ! ſchreiben ' s morgen zuſammen . Du biſt mir gut ] „ Noch iſt
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für zwanzigtauva auſend . Nur darauf los ! Du biſt Schulth
ein reicher und heidter Mann . “

heiß, als er wieder einmal nach langer
[ Zeit ein Häuflein Kronenthaler zuſammenangelte .

8n

Ungebetene Frühſtücksgäſte .3

Und die Würfel rollten weiter ! „ Kannſt Alles wieder gewinnen, “ ſagte der
„ Noch iſt Polen nicht verloren ! “ meinte der Patronenwirth , der immer wacker einſchenkte .



welcher ſich auch herein —

einmal das warnende
Der alte Schnäbel

hatte , I

Wort hin :

e„

wWarf

„ Es geht mich nichts an, aber ich mein ' eben

doch , man ſoll nichts und es iſt

ſchon elf Uhr durch . “

„Freilich geht es Dich nichts an, “ fuhr ihn

wieder der Schultheiß an . „ Du hältſt einfach
das Maul , der Fürſt von Gernhauſen bin ich .

Man muß was draufgehen laſſen in der Welt ,

und wenn einmal der Türk kommt mit fünfmal⸗

hunderttauſend Mann , iſt doch Alles hin . “

Modeſt ſaß wie gebannt auf ſeinem — —
es liegt eben ein dämoniſcher Zauber in

rollenden Geld . Die Leute ſagen nicht umſonſt :

„ Wo Geld iſt , da iſt der Teufel ! “ Der alte

Schnäbele aber pflegte darauf zu erwidern :

„ Und wo kein Geld iſt, da iſt er zweimal! “
„ Ich muß ein wenig hinaus, “ ſagte Modeſt

nach einer Weile , „ mir ſchwindelt der Kopf . “
Er blieb am Fenſter ſtehen und betrachtete die

Häuſer und Häuschen ; dort

mit dem weit vorſpringenden Dach ,
ein Kettenhund hin und her lief und den Mond

woanbellte , war das Heim des Schultheißen ,

gewiß ſchon Alle im tiefſten Schlafe lagen .

Doch nein ! Die Eichenthüre mit dem Meſſing⸗

klopfer that ſich plötzlich und eine weibliche

Geſtalt trat raſch in den Lichtteppich vor der

Steinſtaffel .
„ Der tauſend noch

heimliche Beobachter ,

ſie nur hin will

Stunde ? “

Sie ging die Dorfſtraße

einmal, “ murmelte der

„ das iſt ja Bertha .
in der

herunter ,

ſteh
en.

Modeſt war vom Fenſter zurückgetreten .
„ Was ſie nur ſucht ? “ fragte ſich der Lauſcher

in der Stube .

Bertha hatte jetzt ihr Zögern

Raſch trat ſie zur Hausthüre und ließ die Kl

kräftig niederfallen .

Modeſt ging
zurück und die

leiſe hinaus ,

Augenblick gegenüber . Bertha wich erſtaunt

einen Schritt zurück , als das hereinfluthende
Mondlicht den jungen Krattenmacher , wie aus

einer Verſenkung geſtiegen , vor ihre Augen ſtellte .

Dann aber kräuſelte ſie zornig die Liz

mühſam beherrſchte
„ So , Du gibſt Dich alſo zum Aufpaſſe

Das hätte ich auch nie geglaubt ,

60

dem

das große Haus
unter dem

Wo

mitternächtlichen

kam dann

auf dem Kieswege nahe und blieb nun zögernd

überwunden .

inke

zog den Riegel
Beiden ſtanden ſich im nächſten

ippen und

ſagte , indem ſie das Zittern der Stimme nur

er her

für die Spieler und Schlemmer dort hinten ? findl ich

wenn es mir

ein Anderer geſagt hätte . Dieſes Amt ſteht
Dir ſchlecht an und ich hätte Dir ' s nicht zuge⸗

traut . “

Modeſt war jäh het und das Blut wallte

heiß in ihm , aber er — — ſich und erklärte

ihr ruhig den SSachvverhalt .

Erleichtert athmete ſie auf und ſagte dann :

„ Das iſt etwas ——
Es thut einem

immer weh , wenn man Leute in einem ſchlechten

Lichte ſieht , auf die man etwas hält . “

Er lächelte und fragte dann : „ Aber was willſt

[ Du denn eigentlich ſo ſpät in der Patron⸗

taſche ?“
„ Was ich will ? “ fuhr ſie energiſch auf und

faßte die Thürſchnalle feſter , die ſie immer noch

in der Hand hielt . „ Den Vater will ich holen ,

daß ihm die Mutter einmal ordentlich den Text

leſen kann . Iſt es nicht eine Sünde und

Schande , daß er mit dem Lumpenvolk ganze

[ Nächte trinkt und ſpielt ? Muß da nicht das

Hausw eſen verlottern ? Die Mutter und ich
wiſſen recht gut , wie es da drinnen getrieben

wird ; wir haben ' s aus Deinem Vater heraus⸗

gelockt . Wenn Du mir einen Gefallen thun

willſt , ſo geh' hinein und laß ihn herauskommen ;

Du brauchſt ja nicht g' rade zu ſagen , daß ich

es ſei . “
Gefallen thu ' ich Dir ſchon, “ ſagte

Modeſt ernſthaft ; „ ob er aber mitgeht , iſt eine

andere Frage . “
„ Das wollen wir ſehen ! “ ſagte Bertha .

ν
8 u¹dole ihn nur heraus .

Modeſt ging nun wieder in ' sNebenſtübchen ,

wo immer noch die Würfel rollten und die

Gläſer klangen .
„ Wo ſtreichſt denn Du herum ? “ rief der

Schultheiß dem jungen Krattenmacher entgegen .

„ Mit dem Aufpaſſen brauchſt Du es nicht ſo

genau zu nehmen , jetzt kommt Niemand mehr

Nur eingeſchenkt ! Der Fürſt von Gernhauſen

kann ' was draufgehen laſſen , noch iſt Polen

nicht verloren ! “

Er war jetzt offenbar im Glück , ſonſt wäre

er nicht ſo Unde geweſen . Auch der Wein

that ſeine Schuld digkeit , denn ſein Geſicht glühte

wie eine Klatſchroſe
„ Draußen ſteht Jemand von

Schultheiß, “ ſagte Modeſt . „ Ihr

wenig hinauskommen . “
„ Man hat doch Tag und Nacht keine Ruhe, “

brummte der Fürſt von Gernhauſen , erhob ſich

ſchwerfällig , denn der Kopf war ſchwerer als
die

Füße, und ſchwankte durch die nebenan be—

e Küche hinaus .
Käppchen des

Hof,
ein

Eurem

ſollet

Das Wirthes rutſchte jetzt

wieder auf

desſelben b

hinaus , um

Anderen ſta

ſo gut es

Der Judenl
alte Schnäb

gekreuzten 2

ausharren b

NNode eſt
davon . In
und er hö

den leichtſim
gehörig abke

„ Still , ſt
Tochter . „

Augenblick
und Fall de

ich ſitze gere
und man 1

haben . Vo !

Welt , Dein⸗

„ Alſo dü

jetzt heimge
ein für alle

„ Du kan

das Evangel
Bertha b'

dann langſ
mondbeſchier

„ Nun , u

Judenboldi
entgegen .
Gäulen den

Der Pat
as Käppche
aß er wied

„ Ihr ha

Rewalt
„ In einem

allerhand v

Rüben verf

aus und 1

—iich bin

miteinander

Er wollt

ihn am rech
Rockzipfel ,
Stuhl zurü⸗

„ So hal
Erſtere , und

„ Man le

oll Kronen

„ Er muß
„ Die Kuhei

S



t ſtel
Ht0

.

ſchlech

* ˖as 1
N1

ren H

ſollet ei

10 Nne R

erhob ſi

jwere
eben be

6

0 Die
9 3 Ote

2 El E 0 1 1
. 7 8 0E och 0 1 1

7 di J8 U rg 5

Scht U ü 0
7 ASA 8euz Ari Uf

ren bis
e 9

0 E
11

f 21 lernachti —
InAKzelte

8 * 811 U U

U
. 6KU 1 ena

freilich är 1

H E 1 E

ne
N 4 aufcenſck 1

nich
1 da8 8

eimweſen k

ſich e Kuh an den

tzt wiſſen ſie nicht wo

o muß ich eben

Gut ,

FteGleder Judenboldi pe
ihn am rechten und der Stiftungspfleger am linken

Rockzipfe und ſie zogen ihn wieder auf den
8

„So haben wir nicht gewettet, “ ſagte der

Erſtere , und der Andere rief

Man läuft nicht juſtament mit einem Sack

voll Kronenthaler davon !

„ Er muß Revanche geben ! “ riefen die Andern

„ Die Kuh iſt wohl hin ! “
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hied jetzt der Judenboldi ,
Schultheißin beſſer und das

eine rechtſchaffene Frat

e einſichtige Fral aber

einſichtige Frau iſt, gönnt
ein Gläslein und ein

0 Und ſo ein

reſoluter Mann , ein ſo geſcheidter Mann , ein

o großmächtiger Mann üeße ſich ſo ' was
1 DY * 7 „HA· RAaRgar nicht bieten . Du mußt falſch gehört haben ,

Patronenwirth . “

„ J wohl
088

ht rech

Schult 0
Wden Geiſelhieb

wunden hatte . „ Ich hab '

wollen . Sie hat mir nur herübe
ich ſollt ' mich nicht erkälten — in den

nächten ſei es ein biſſel kühl . Ich heimgehen ?

cht

der
Weile

Fällt mir nicht im Schlaf ein . wenn der

Türk ' käme mit fünfmalhunderttauſend Mann ,

er brächte mich nicht vom Fleck . Nur friſch

drauf los Noch iſt Polen nicht verloren ! “

Allgemeiner belohnte dieſe heldenhafte

de, und der Patronenwirth ſagte ſchmunzelnd :

das ſind Männer , mit denen

durchſtoßen kann . Es iſt nur

habe nichts gehört .

Beifall

Re

„ So iſt ' s recht ;

man Riegelwände

Spaß geweſen von mir , ich

Wirf an , Chriſtophelesbauer . “

Man nannte dieſen ſo , weil über ſeine Haus —



thüre das rieſige ?
mit dem

———
ild des heiligen Chriſtophorus

gemalt war .

Das Spiel begann von Neuem . Der Schult - ⸗
heiß war aber nicht mehr ganz bei der Sache ,

denn er mußte immer nach Hauſe denken , und

in einer Stunde waren die hundert Kronenthaler

davongeflogen , wie heimfrohe Störche , die das

alte Neſt ſuchen . Judenboldi und der Patronen⸗
wirth hatten das Meiſte von dem Gelde eingeſackt .

Mit glaſigen Augen ſaß der Schultheiß da

und ließ den ledernen Würfelbecher auf die Diele
fallen . Schnäbele war längſt wieder wach und

kam aus dem Kopfſchütteln und Trinken gar

nicht mehr heraus .

„ Soll ich noch einmal 31
der Judenboldi und ſtieß den Schultheißen an .

Und er ſtieß mit dem Schultheißen an , und

die Andern machten es ebenſo , um den Philo —
ſophen des Leichtſinns zu feiern . Dieſe Huldig —
ung brachte ihn vollends aus dem Häuschen , und

er rief übermüthig , indem er den Würfelbecher
aufhob und mit den Knöcheln klapperte :

18 ſpielt man im rothen Ochſen in Venedig !
Ich hab' noch Aecker und Wieſen genug , und ſie
5 mir wahrhaftig nur im Weg um . Hör ' ,

Schnäbele , armer Tropf ! Wenn ich wüßt ' , daß
Du einen Kronenthaler in all Deinen Taſchen

RR ich ſetzte grad ' meine Fel lben⸗
wieſe d' ran , die Dir ſchon lange in die Naſe

ſticht !“
„ Soll gelten ! “ rief der alte Krattenmacher

aufſpringend und warf einen Kronenthal er auf
den Tiſch . „ Den da — es iſt mein einziger —
hat mir Euer Weib , Eure Frau will ich ſagen ,
heute für ein paar Wannen gezahlt und ich
wende ihn daran , wenn Euch Euer Wort nicht
reut . “

Einige warfen dem Schultheißen warnende
Blicke zu , aber der Judenboldi ſagte wie ver - ⸗

zückt : „ Gottes Wunder ! So was kann eben

nur der Fürſt von Gernhauſen ! “

„ Mich reuen ? “ ſchrie der ſeltſame Philoſoph .

ſagte leiſe

„ Her da , drei Würfe zuſammengezählt ! Wirfſt
Du mehr wie ich, ſo iſt die Wieſe Dein und
der Kronenthaler mein ; es liegt mir nichts

dran ! “
Er warf einundzwanzig , die der Patronen -

wirth auf den Tiſch kreidete . Dann warf

Schnäbele mit zitternder Hand , und grad um

nein Auge “ mehr .
„ Die Wieſe iſt Dein ! “ rief der Verlierende

mit zuckenden Lippen und ſchleuderte den Becher
in die Stubenecke . Dann warf er den Kronen⸗
thaler unter den Tiſch und ſagte großartig zum

ſals Trinkgeld für '
Patronenwirth : , De er iſt für Dein holdes Weib

' s Auskehren . “

Ausrufungen der verf lrt ſchwirrten

wie Pfeile durcheinander , aber der Judenboldi
ſchlugmit dem Meſſer an ' s Glasund bemerkte pfiffig :

„ So geht es vor Amt nicht , aber wir können

eine Schenkungsurkunde aufſetzen und unter —

ſchreiben , das gilt . Auf dieſe Art ſieht die ganze
Welt , daß Du ein großartiger Mann biſt , und

Alles lobt Dich über den Schellenkönig . “
Er ſetzte ſofort die Urkunde auf und ſie wurde

von Allen mit den ſeltſamſten Schriftzügen unter —

zeichnet und dem neuen Beſitzer eingehändigt , der

nicht wußte , wie ihm war .

Eine allgemeine Ernüchterung war die Folge
dieſes unerhörten Vorganges ; auch ſchaute noch
der Morgennebel wie ein Geiſterantlitz durch die

Vorderſtube herein . Schleppenden Ganges ſchlich

kehrer

ſchied

einer nach dem Andern davon , und der neue

Beſitzer der Felbenwieſe trug ſeinem Herrn die

Stiefel nach .

Eine Brautſchau und Anderes .

Der Winter hatte ſeine eiſige Hand auf die

Natur gelegt , daß Alles erſtarrte , und dann

wieder weggezogen , und jetzt athmete die Erde

befreit auf .

Am Hauſe der Krattenmachersleute blühte

bereits ein Aprikoſenbäumchen und verhüllte mit

dem Frühlings eſchmuck die alte riſſige Wand .

Hinten auf der Felbenwieſe rechen Mutter

und Tochter die gebleichten Strohhalme auf , die
vom Dung zurückgeblieben waren und zwiſchen
denen das junge Gras und die erſten Blumen
ſproßten .

Den alten Schnäbele hielt eines von ſeinen

ſieben Aemtern fern , und die Kinderſchaar fing
Fiſche im Wieſenbach .

Unter der noch unbelaubten Linde ſaßen
Modeſt und Kuß allein und flochten die ſaft
vollen Felbenruthen zu Kriſi - Kratten zuſammen ,
die bald wieder —Ä thun ſollten .

Das Geſchäft blühte , und

hatte nicht Unrecht gehabt , als er ?

Denn ſeiner Energie und Umſicht war der

ſchwung zu verdanken .

Freilich brauchten die Krattenmacher Monate ,
bis ſie ſo viel — — hatten , als der Schult⸗

heiß in einer Nacht verſpielte . Aber die vielen

Judenboldi
Modeſt rühmte . “

Auf⸗

[ Mäuler und Mäulchen hatten doch immer Suppe

und Erdäpfel und ſchwarzes Roggenbrot .
Krattenmachersleute waren ,u
frund

Die
wenigſtens die jungen ,

und friſch wie Herzkirſchen. und viele
Leute verwunderten ſich , wie ſie es „vermochten “. “
„ Verdientes Brot macht Backen roth “ , hieß
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der Seite an , dann platzte er heraus :
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„ Geſteh ' s nur , Modeſt , Du haſt das Berthele Oeſchhof
auch gern — ich hab ' s ſchon lang vermuthet und auch ein u
vielleicht biſtt Du ihr auch nicht zuwider . Du wa
ſagſt auch nicht umſonſt „ Krattenmachers “ und ind und e
haſt Dich ſelber verrathen . Geſteh ' s nur , es e die Bertha iſt ! Und auch
gibt deßwegen nicht Mord und Todtſchlag ; wirſder Lois verdient es , daß man ſich der Sack
ſind ja Brüder und Du biſt wahrha

ftiapeſſe
rals ich . “ annimmt ; ich will aber nichts geſagt haben , bei

Er ließ den Bruder nicht los mit den Augen Leibe nicht . “
und dieſer wurde roth und bleich nacheinander . Und er ſchlug ſich auf den Mund . Dann fuhr

„ Was Du Dir nicht Alles einbildeſt ! “ ſagte ſer fort :
Modeſt endlich mit erzwungenem Lächeln . „ Doch „ Wenn die Sache ſich gut macht, wird man in
jetzt hör ' einmal auf mit dieſen Geſch ichten . Ich der Patrontaſche ein Schöpplein daraufſetzen und
will Dir nur das Eine aufrichtig ſagen , daß ichda — ich Euch , Modeſt , mit Vater und
keinen Antrag gemacht habe ; und jetzt kein Wort Bruder treffen , damit wir unſer e Rüit noch
weiter , wenn Dir meine Ruhe lieb iſt ! genauer bereden . Jetzt muß ich fort , ſonſt wird

Er ſagte es ſo erregt , daß der Bruder ver- ſ mein Fiſch kalt . Alſo gegen Abend in der
ſtummte und nur vor ſich hinmurmelte : „ Ich Patrontaſche ! “
weiß , was ich weiß . “ Damit legte er ſeine Reitpeitſche wie ſalutirend

Dann arbeiteten ſie lange wortlos weiter undſ an den ſchmutzigen Hut und ging davon .

ahn ſich nur zuweilen von der Seite an . [Ees
war , als wenn ein Mehltha

die Mittagsglocke läutete , kam die Mutter

nte heim , und ſie ſetzten ſich ermüdet auf

1auf die roſige
Stimmung derKrattenmachersleute
o verſengt ſahen ſie wenigſtens die Jungen

l8 182 en ware ,
mi 12
die beſchattete Bank , indem ſie das reiche Futter — aus . Es wurde kein Wort geredet , Stante
der geſchenkten Felbenwieſe prieſen . hatte , in Thränen ausbrechend , die Schürze vor ' s

Nach einer Weile hinkte auch der Schnäbele in Geſicht geſchlagen und war auf ihr Kämmerlein

Uniform dah her an ſeiner Seite n atſchelte geeilt , und die Brüder ſahen ſich bedeutſam an

nftieſel ſchlug . „ Der Teufel und der Türk finden überall noch

ein Loch, “ murmelte der alte Schnäbele , als ſieWenn der Judenboldi irgend eine Familie be⸗
bei der Brennſuppe ſaßen ; aber Niemand ant —ſuchte , ſo war dies entweder eine große Ehre

E 1oder — das Gegentheil ; denn er betrat gewöhn — Na 1 nittag fuhr das Wägelchen des8 — —— Am Nachi 0 Wägelchen deslich ſein Heimweſen . Bei Krattenmachers war 5
9

815 ＋ 85 5 [ bauern an Krattenmachers
—35 schen rBeides nicht der Fall und ſein Kommen erregte , 17 87J R „ Die Glöcktein am Kummet
d

Pferd ngerdaher nur Verwunderung , die ſich aber bald in
lüßt und det Stoni kief in ubei iine7 8 3* 1U de Oeſchton f imer neb ner

Wohlgefallen auflöſte . Er machte nämlich eine 3 1 ſpitze : 9785 ne⸗ er5 5 , fet ̃ ze : „ PMurre —große Beſtellung von Korbwaaren , die er an den ſtrich üt ihr feiden . 37K über mſeidenes Kleid 9f
Rhein zu liefern vorgab . Die Bedingungen 3üünfti 60 Für zu1 breiten Bändern des Szywären günſtig , obwohl für ihn jedenfalls noch *elihre Augen wie ſuchendein Profitchen abfiel ; dennoch behauptete er, erProfitch 5

wanderten .könne nach Umſtänden ein geſchlagener Mann werden .

„ Ich hab ' s gut mit Euch vor , Modeſt ! “ ſagte Se ſah heute noch dürrer und hochmüthiger
er im Laufe des Geſpräches , „ denn Ihr haltetſaus und ähnelte ſehr dem Bauer , der neben ihr

im Sitze des ſaß , während derEuer Sächlein zuſammen , und das ſchätzt unſer —
Bruder kutſchirte . Der alte Oeſchbauer hatte eineiner immer , wenn er auch hie und da mit den

Wölfen heult ; die ſind ſelber Schuld , wenn es langgezogenes , grünl iches Geſicht und ſtets ſeine
ihnen an die Riemen geht . Vielleicht bringet

Doſe aus Birkenrinde in der Linken und eine

Ihr es noch weiter als die Prahlhanſen — Priſe zwiſchen Daumen und Zeigefinger in der

Prahler ſind ſchlechte Bezahler , heißt es nicht Rechten , die er erſt nach einigen Minuten der langen
umſonſt . “ Naſe zuführte .

Er beſichtigte das Häuschen und die Wieſe Als die Leute vom Oeſchhofe vor dem ſtatt —
und ſchien

ſehr, befriedigt zu ſein über die überallſ lichen Gehöfte des Schultheißen angefahren kamen ,

herrſchende Ordnung und Reinlichkeit . wurden ſie unter der Hausthüre von dem Schult —
Beim Weggehen ſagte er noch : heißen und ſeiner Frau , ſowie von dem Juden
„ Heut ' gibt es ja Brautſchau bei meinemſboldi und dem Patronenwirth empfangen , der

Freund , dem Herrn Schultheiß . Es wäre ein ſein Käppchen ganz auf das rechte Ohr geſchoben
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16 8 15 8 „ Feine Priſe angelte die nichten
wandt , wie mit dem letzten Sup penſchnittlein N* Mis 5 R

4 „ Brautſchau ? Was hei Brautſchau ? ollten
Nachdem der Schultheiß mit Frau und Kindernſſind eben im Heimgarten bei Schultheißen ge — Während

b numen hatte . 5 0 nelte ſich di * 5
75 —Rückſprache genommen hatte , verſammelte ſich die weſen ; vielleicht kauf' ich ihm einen Stier ab,! rief alte

0 eſellſchaft 7 N an Mo Dart
ganze Geſellſchaft in der Patrontaſche . „ Dort ſer braucht alleweil baar Geld . “ nack
hatten ſich ſchon einige ſpezel “ des Schult⸗ Ach was ! “ erhob ſich jetzt die Stimme des „ Wenn d

vigt 44 etrieben ve der Ne 1 * 4
e.

heißen eingefunde5 getrieben von der Neugierde , alten Kronbauers hinter einer Rauchwolke . „ Daßf lich aus; al
und als ſie die ſauren Ge ſichter ſahen , wußten Brautſchau geweſen iſt, das pfeifen die So atzenf geworden ! “
ſie nicht recht , was ſie reden ſollten und ob zu pon den Dächern . Der Oeſchhofer fährt ſonſtt

35 zuſvon den Dächern . Der Oeſchhofer fährt ſon 8
gratulieren ſei oder nicht . Im Geſicht derſnicht am heller Werktage im höchſten Staat in
Schultheißin verrieth kein Zug , was in ihr vor - ſder Welt herum ; geſteh ' s nur, alter Seeräuber , Ein Umf

ging ; nur beim Eintritt war ein zorniges Rothſwir wiſſen es ja doch. Freilich muß noch irgend⸗ deutet ſo vi

darüber gefahren und ſie hatte gemurmelt : wo ein Haken ſein , es ſieht mir darna ich aus . “ in der Haup
„ Ueberall tritt man auf die Krattenmacher und Alle ſchwiegen wieder , und nur der Oeſchhofer - Behagen uv
kann ſie doch nicht zertreten ! “ fühlte ſich nach einer

W
bemüßigt , indem er

Der alte Schnäbele mit ſeinen beiden Söhnen ſeine Priſe geräuſchvoll ſchnupfte , bedächtig zu
war nämlich auch anweſend antworten :

5

geſprochen

Bertha ſchien tief zu erſchrecken und zitterte Hm , hm , das ſind ſo Sachen , die man nicht
am ganzen Leibe , während ihr Bruder den über ' s Knie abbrechen kann . Es kann ſo ſein ,
Kameraden freundlich zunickte . es kann aber auch anders ſein . So , und jetzt

Der Schultheiß immer mit ſeiner Doſe wollen wir mal von ' was Anderem reden . “

und ſah ſehr gedrückt au Erſt als die beſtellten Es kam aber nicht dazu , den

Weinflaſchen auf dem Liſche ſtanden , wuchs Wirth die Lampe anzündete , trat der Poſtbote

wieder ſein Muth und er murmelte vor ſich hin : ein und zog aus ſeinem Ranzen zwei große

„ Noch iſt Polen nicht verloren ! “ Briefe , von denen er den einen , die Kappe in

Der Oeſchbauer trank nur Bier , redete kein der Hand haltend , vor den Schultheißen hinlegtefſ verlumpten .

Wort und hatte ſtets ſein Doſe und eine Priſe und den anderen dem Kronenbauer überreichte . lich Fürſt v

zwiſchen den braunen Fingern , die wie Eichen - “ Der Erſtere ſchob den Brief ungeleſen in die Gar man

wurzeln ausſahen . Taſche . Der Letztere aber ſuchte verwundert nachſ erwarteten
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Der alſo Abgefertigte war A wenig dge ſtiel . So aber — das verdankſt Du dem

geworden und ſah den jungen Mann Modeſt und meiner Gutheit —
Röbrſich die Sache

und erſchrocken an , dann ſagte er aalglatt : vielleicht noch vermachen , und für die Kinder findet

„ Du biſt ein junger Mann , aber ein geſcheidter ſich vielleicht noch ein Anſtand , wenn es auch

Mann und nicht die

ein rechter
Leute vom

Mann , es Oeſchhofe
iſt ein Advo⸗ ſind. “ Der
kat an Dir ſchwer heim

verloren geſuchte

gegangen .
Mann

Haſt übri⸗
weinte wie
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und wir
Kind und

machen es ergriff
gleich feſt .
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Wirſt mich
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auch nicht Lippen

mehr ſo oft zuckten nur
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hauſen
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ſehen ; ich Mannes ,
hab' mein der, ſelbſt
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nen und „ Laßt es
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ter gibt .— 3 —

Du haſt
Eurem Ge⸗

einen guten
wiſſen und

Fürſprech 83
gefunden, “ Herrgott
wandte er

ab . Ihr
ſich an den habt viel ge⸗

gebeugten fehlt , das
Schult⸗ 5 richugf

heiß ; „frei⸗
aber vie

lichwird er —— —5
es wohl chwã he

auch nicht geſchehen
ganz um⸗ undweilge⸗
ſonſt gethan

wiſſe Leute

haben . Es Euch nur

geht mich zu leicht
aber nichts Großvaters Bier . verführen

an , wie der
konnten .

Schnäbele ſagt . Gott der Gerechte , man Wenn ich Euch einen guten Rath geben darf , ſo

hat auch ein Herz im Leib ' . Ich thu ' s , ich laſſet nicht Jeden , den es nichts angeht , ſeine

thu ' s ſchon Deiner Kinder wegen . Sei nur Naſe in die Bücher und in die Gemeinde⸗

froh , daß Du nicht zwölf Söhne haſt , wie unſer angeelegenheiten ſtecken , wenn Ihr wieder in Amt

Vater Jakob , es träfe ſonſt jeden nur einen und Würden kommt , denn es führt zu böſen
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—ngen,
wie 5 an Euch ſelbſt bitter

erfahren habet . D
och jetzt ſtill — 8

wir die Sache fertig 93
So geſchah es auch. Dann

boldi , unzufrieden mit ſichf

jungen Schützling , der ihn

wachſen drohte , von dan

eine Weile und ſuchte m

ganz Gebrochenen , der jetzt nur n

ger nugind meachen

der Juden —
mit ſeinem

ging
ſelbſt und

er den Kopf zu

f. blieb nochne

lit ſanftem

wehklaagen konnte , ein wenig aufzurichten . Als
es Abend wurde , ſchied er und der Schultheiß

imme :ſagte noch mit thränenerſtickter Sti

„ Ich weiß nicht , mit was ich

verdient habe ; 18
hab ' mir

Leuten nie ſonderlich viel ger
ich Dir : n ' was

armer Mann —

geben kann ,
Nein . “

„ Gott tröſt ' Euch Alle beiſammen, “ konnte

Modeſt nur erwidern . Leiſe machte er die Thüre

zu und ſchritt durch den hallenden Hausgang .
„ Vom Mond iſt heute nichts zu ſehen, “

Modeſt , indem er über die Stufen der Stein —

ſtiege herunterging . Er wollte an der Akazie
vorüber , die ihre Kuppelkrone ſo ſtolz trug , als
er Ple tlich ſeine Hand von zwei weichen Händen

gefaßt fühlte und eine ſchluchzende Stimme

ſagte :
„ O Modeſt ,

Dir danken ? “

Du biſt ' s,
ging ſchwer .
Danken ? “

Sie ließ ſeine Hand nicht los und ſagte mit

fliegendem Athem :

„ O, ſo kommſt Du mir nicht davon , ich hab '
Alles gehört . Ich hab ' Dich hereingehen ſehen ,
und da hat es mir keine Ruh '

hab ' zurück müſſen . In
Du , an dem

3¶Du um anſtehſt ,
und das bin ich jetzt faſt —

ſo komm ' , und ich ſag ' gewiß nicht
7

wie gut Du biſt ! Wie ſoll ich9* U

Bertha ? “ ſagte er , — ſein Athem
„ Und was redeſt Du da vom

der Oberſtube ,
hölzernen Hals

weißt

in Qual und Freude . Und dann hab ' ich her —
unter müſſen und unſerem Helfer und Wohl⸗
thäter danken , danken . “ —

endlich aus , was ſie ſchon lange auf dem Herzen
hatten .

murmelte

At — 5
[ Gruß daheim und

mehr gelaſſen , ich

Augen
durch den die

Wärme vom Ofen hinaufzie ht , hab ' ich gehorcht

einem Krattenmacher zuſagte auf Leben und auf
2 HorSterben .

5
den ſcharfen Augen der

Schultheißin zu entfliehen , 85 von der Hand
ynes geſtützt , langſam und ſchwerfällig

6 igelchens ſtieg. Auch war

1 zu d
und zu ehrlich , um ſich fort

i ihn Bertha ſo feſt

Es war zu ſpät ,

vom

bei einander , was die

ſaubere Geſchichten, “ knirſchte
alſoꝰ O , über das Kratten —

einem bei
j

Schritt vor die
ze kommt ! Im Augerbt marſchirſt Du

hiinein, nichtsnutziges Ding , und Du , Modeſt ,

machſt , daß Du he imkomimſt und wenn Du ſ
' was willſt, dann ſuch ' Deines Gleichen ! “

Ich geh' ſchon von ſelber , und es iſt auch
htes geſchehen, “ ſagte ruhig der junge

Krattenmacher . „Ich
ch bin auch kein Lump , den

man ſo traktirt mit ſeines Gleichen . “
„ Ich bin Deines Gleichen, “ erklärte Bertha ,

„ und wer Dich ſchimpft, ſchimpft — mich ! “
„ Haſt Recht ! “ ſagte jetzt ihr Bruder gelaſſen ,

„ wir müſſen am Ende noch froh ſein , wenn er
uns als ſeines gelten läßt . Alſo nur

nicht gleich ſo gift Mutter ; der Modeſt iſt
mein Kamerad , 55 ich nichts geſchehen laß ' . “
[ Während die vor Zorn zitternde Frau nach

Athem und nach Worten

1
war auch der

Schultheiß in ſeinen Hausſchuhen mit den rothen
Roſen herangeſchlürft und f15555

ſchon da ! Iſt ' s gut gegangend Und
Du biſt auch noch da , Modeſt ? Einen ſchönen

vergiß nicht , daß Du mehr
Brett bei mir haſt ; mag es

ſteht ' s

chervolk , das

„ So ,

als einen Stein im

gehen , wie es will ! “

Sofort machte ſich Modeſt los , nahm mit den

Abſchied von Bertha und ſagte ruhig :
„ Alſo gut ' Nacht bei einander ! Ich werd ' s

usrichten und auch das Andere nicht vergeſſen ! “
Dann ging er langſam davon , hörte aber

[ noch die zornheiſeren Worte des ſtolzen Weibes :

Ein Wort gab das andere , und Beide ſprachen bringt mich noch

„ O, Ihr Waſchlappen von Mannsleuten ! Ihr
unter den Boden mit Eurer

Dummheit , und Du , Mann , mit Deiner Lüder —

lichkeit. Jeder Krattenmacher iſt ein Nagel zu
Und ſo hatten ſie ganz überhört , was vor und meinem Sarg . “

hinter ihnen geſchah . Ein Berner - Wägelchen mit Eine Stunde ſpäter lag ſie wie gebrochen in
zwei war langſam in den Hol

ge. den großen Armſtuhl am Ofen , denn ihr Mann
rollt und hielt dicht vor ihnen ;
hatte ſich ſchon längſt ein Fenſter geöffnet ,
welchem der entthronte 86 von Gernhauſen mit

Bequemlichkeit hörte , wie ſein Prinzeßlein ſich

hinter ihnen aber
* aber ſo herb und brennend war ,

hatte ihr endlich ganz reinen Wein eingeſchenkt ,
daß ſie

ſchrecklich daran würgte . Todtmüde mußte man

ſie zu Bette bringen und ihre Lippen blieben feſt

geſchloſſen ,
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8 0anft wie die Lämmer .

heiß rief ſofort einen n

er Gaſſe herauf

dl , jetzt ſpringſt ſchnell heim und holſt

Sonntagsrock und meinen Dreiſtöcker

und wenn ſie fragen , ob der Vater

rden ſei , ſo ſagſt , Du ßteſt es

ge nich

Als das Büblein mit dem Verlangten kam ,
—＋ 11

zog Schnäbele ſeinen Uniformrock aus und warf

ihn auf das leere Bierfäßchen hinter dem Ofen

Dann machte er ſich ſchön und ſchritt mit ſeinen

demüthigen Begleitern hinaus und der Patron

taſche zu . Das Abendgold verklärrte ſanft ſein

in ernſte Falten gelegtes Geſicht und ſeinen

ſchäbigen Seidenhut , und er grüßte herablaſſend
nach allen Seiten .

Rechts von ihm ſchritt der Kronenbauer , der

trotz ſeiner Niederlage immer lächelte , und

links der Oeſchhofer mit ſeinem langen

Pergamentgeſicht und mit ſeiner birkenen Doſe :
denn ſie wußten , was ſchickte . Hinten⸗
drein kamen die Anderen und ein Haufen von

Kindern , denen ſich bald 5 Erwachſene zuge⸗—
ſellten . Die Leute hielten die Gemeinderäthe für

unken , und kein Menſch wollte an das Wahl —

glauben .
Der Patronenwirth ſtand ſchon eine Stunde

ang unter dem Wahrzeichen ſeines Hauſes und

) atte das Käppchen ganz auf das rechte Ohr ged
enn er war für ſeinen beſten Gaſt in

Sorge . Dieſer aber ſaß mit dem

ergebniß

S2
Judenboldi

im Hinterſtübchen und erwartete mit Bangenden

Ausgang der für ihn ſo wichtigen Sache .
„ Iſt denn Faſtnacht heute ? “ fragte der Pa —

tronenwirth ,

legte und

muſterte .

Er ſchlug ſeine Hände über dem Kopf zuſammen,
als er die Wundermär vernahm , und es b

eine gute Weile , bis er daran glaubte . ann

war er auf einmal ganz Höflichkeit und

Unterwürfigkeit , denn ſeine Patrontaſche füllte ſich

über die Augen
Schnäbeles

indem er die

den ſeltſamen Aufzug

Har ndn0

aber

mit Gäſten , die aus dem Wundern und Trinken

nicht mehr herauskamen .

Den „ Türk “ ſchmetterte die ſeltſame Kunde

faſt nieder , und war es ihm , als ſeien die oft

zitirten Fünfmalhunderttauſend, Verderben brin —

gend , über ihn gekommen . Der Judenboldi

führte ihn wie einen Betrunkenen am Arme nach

Hauſe und ſchnitzte ihm vergeblich einen Stab

aus dem Troſte , daß er doch weni gſtens der

Zweite im
Als die

Wurf geweſen ſei .

kranke ehemalige Schultheißin von

drückt ,

ſchwerer

— ——

ernl n die ende Neuigl erfu n
d uger r wie im Sterben und ſie

urme

Y0 nd rt ch — K
U ö

t˖ Rer eget

letzte Häuslein , in d ſie d

Ich n S mehr wiſſen

Worten dr e ſich die

ete kein 2 ehr .

der Juder „ als er wieder

zurückkam , und berichtete die Wirkung der

unerwarteten Wendung der

jetzt ſein Rößlein tränken er wollte

Ein Gefühl des Mitleids

lang das Herz ſeiner

Herrlichkeit auch ſo

neue Schultheiß widm

hlich eine Zeit
alten Kameraden , deren

ziemlich abherbſtete , und der

ete dem Gefallenen , dem

ſer ſo oft die Stiefel nachgetragen hatte , ſoga

ſeinige anerkennende Worte , was ihn in der Acht —

ung ſeiner Mitbürger noch höher ſchraubte .

Modeſt , der mit ſeinem Bruder auch gekommen
war , warf dem Ju denboldi einen vielſagenden

Blick zu , den dieſer gut verſtand , und er

ſagte im Vorüberſtreifen :

1*

recht

„ Du haſt dem Türken noch zur rechten Zeit
das Halstuch gelockert , denn wahrhaftig , ich hätt '

ihn baumeln laſſen nach ſeiner Niederlage , die

ich freilich nicht begreifen kann . Dein

muß ein Hexenmeiſter ſein , und von Rechtswege
ſollte man ihn eigentlich verbrennen . Nun ſein

Schnäbele ( Mund ) hat er früher oft genug ver —

int , und es iſt nicht ſicher , ob es nicht noch

imal geſchieht . Ich will aber weiter nichts ge—
ſagt haben . “

Es ging noch Vielen wie dem Judenboldi , die

ſich das vollzogene Wunder nicht zu erl ren ver⸗
mochten , ſo ſehr ſie ſich auch die K

zerbrachen , und Schnäbele hütete ſich

aus dem Wunder zu re

Weiſe ſchüttelte

erin , welche 15 h ſonſt die We

mnes ſo hoch erhob , bedenklich d

ſo raſch 1 uthet erworbene Würde
1

ind unverm
fwelche die anderen Aemter verſchlang ,

11die ſieben mageren Kühe des Pharao die fetten .

Auch Modeſt fand die Sache nicht uer ,

während Kuß über die allgemeine V iffung
ſich ſehr beluſtigte .

Er war wieder ganz der Alte , voll Uebermuth

und doch voll Arbeitsluſt . Sein Naturell war

ein ſo leichtlebiges , daß er ſich nichts gar zu

tief in ' s Herz dri ngen ließ und mit feſtſtehenden

Thatſachen ſich nach kurzem , wenn auch heißem

Zudem ſchien er , wahr —

Judenboldi unter —Ju

inneren Kampfe abfand . 4
ſcheinlich dem Einfluß des

Frau gewef
viel , gar ſe
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heime und freie Wahl und

unſerer Einſicht und nach
Und ſo ſchlimm , wie es

hinſtellt , ſteht es mit Gernhauſen denn doch noch

nicht , und wenn der rechte Mann an ' s Ruder

kommt , kann mit der Zeit Alles wieder eben

werden . Wir laſſen uns doch nicht mundtodt

machen und werden ſchon den Rechten finden .

Der Altſchultheis mag Manches gefehlt haben ,
aber er iſt im

und gerade 3 Gutheit

aber er hat wenigſtens Ni

iſt ſchwer heimgefſucht worden ,

ihn nicht noch öffentlich an den Pranger zu

ſtellen . So , das ich auch noch ſagen
wollen , und ich denke , ich habe gar manchem aus
der Seele geredet . Nichts für ungut ! “

„ Jawohl , das haſt Du ! “ ſchrieen auf einmAgAlle durcheinander . „ Recht haſt Du
f

den Nagel auf den Kopf getroffen , und
wollen ſchon ſelber zum Rechten ſehen . “

Der alte Schultheiß weinte vor Freude und

Aufregung, und der alte Schnäbele rief entzückt :
„ Du biſt ein Kapitalkerl , Modeſt , und kannſt
es den Herren noch beſſer hinſagen , als ich . “

Zornig erhob ſich der Oberamtmann und

—f — nachdem er mit dem Kronenbauer eine
Weile geflüſtert hatte :

„ Alſo nur zu , Ihr hartköpfigen
folgt nur Eurem neuen

guten Gründe hat , ſo

Grunde doch ein guter Mann ,

nand gedrückt . Er

und man braucht

hab '

wir

Demoſthenes ,

zu reden . Wir werden
das Weitere ſehen ; ich habe nicht Luſt , weiter
leeres Stroh zu dreſchen . “

Nur gefolgt von dem Kronenbauer verließ er

haſtig das Rathhaus .

Die Bauern aber rumorten gewaltig , und als
es nach einer Weile wieder etwas ruhiger ge —
worden , fragte einer aus dem Haufen :

„ Und wo ſtehen wir jetzt ?“

„ Wo wir jetzt ſtehen ? “ ſagte der
der ſich auf einmal , und zwar unbeſtritten zum
Mittelpunkte der Verſammlung aufwarf . Das
wird gleich bei einander ſein . “ Er nahm langſam

Oeſchbauer ,

eine Priſe und fuhr mit ſeiner grämlichen
Stimme fort : „ Ich will an den Fingern her —

zählen , wie die Sache liegt . Mit mir iſt es

nichts , denn ich nehm ' s nicht an , da iſt ein
Wort wie tauſend . Den Kronenbauer wird man

wohl auch nicht durchbringen , denn ſein . —thun hat Euch W das ſeh ' ich wo
Dann käme noch der Al ltſchultheiß, der 3
nichts für ungut , gar keine Ausſicht mehr hat .

Zu guter Letzt muß man auch an den Schnäbele

denken , der auf einmal ſo gewaltig in ' s Zeug

können wählen nach

unſerem Gutdünken .
der Herr Oberamtmann

I
ſt an Vielem ſchuld ,

en

und haſt

Gernhauſer ;
der ſeine

geht ; aber

Haken haben . Man hat ihm ſeinen Streich nicht

vergeſſen , und Viele haben noch beſondere Gründe ,
ihm die Stimme nicht zu

—. —
und ſo könnte

er recht wohl zwiſchen zwei Stühlen niederſitzen ,

wenn er auch das Gras wach en hört . Aber es

gibt einen Ausweg aus dem Allen , und ich

[ denke , er iſt nicht mir allein eingefallen . Alſo

ich mein ' ſo : Gernhauſen iſt zwar nicht ſo

lüderlich daran , wie man es hinſtellt , aber es

hapert in allen Ecken . Wir brauchen ein

tüchtigen Mann , der nicht nach rechts und nicht

nach links zu ſchauen 5 aucht ; auch muß er

gut in der Schrift und im Wort ſein und mit

dem Wedel die Schmeißfliegen vertreiben können ,

die der Gemeinde ſchon ſo viel Blut abgezapft
haben . Ich ſag ' Euch , heutzutage muß ein

Schultheiß mehr können als Brot eſſen , und

wenn er re ſchneidig ſein ſoll , ſo muß er jung

ſein . Jetzt wird wohl Jedem ein Lichtlein von

dem züſgehen, was ich meine .

Der Modeſt iſt ganz unſer Mann . Er hat
nach Niemanden was zu fragen und ſteht in

guten Verhältniſſen ; in

als ſein Vater , und daß er ein

hat wie ein Spinnrad , habt Ihr ſelber
Er hat wirklich kein Blättlein vor den

genommen und wird gewiſſen Leuten

bald das Handwerk legen . Daß er im

Krieg und im Frieden der rechte Mann iſt , hat
er bewieſen , ſonſt hätte er gewiß „ das Metall “K

— bekommen ; man wirft ſo was gewiß nicht

jedem Krattenmacher an den Kopf . Und jung
iſt er auch und doch genug , um nach dem

Rechten zu ſehen . Er ſteht gar ſo zwiſchen drin ,

iſt nicht arm und iſt Theile

können ihn mit gutem Gewiſſen wählen . Die

Armen wird er nicht drücken und den Großen

nicht zuviel nachgeben . Seinem Vater , der

doch bald unter ' s alte Eiſen gehört , kanndes

nur recht ſein , und der Altſchultheiß drückt gewiß
gern beide Augen zu ; denn daß dann das Amk

in der Familie bleibt , das pfeifen die Spatzen

von den Dächern . Alſo wer meint wie ich ,

gibt dem Modeſt die Stimme . So , jetzt bin

ich fertig ! “
Er ſchnupfte nun geräuſchvoll

die er von dem Beginne ſeiner Rede ,

und gewichtigſten ſeines Lebens ,

knorrigen Finger genommen hatte , und hörte

mit Befriedigung die Beifallsrufe , welche den

Saal und auch manches Herz erzittern machten .

„ Der

der Schrift iſt er noch
Maul⸗beſſer ,

werk

gehört .
Mund

wohl

ltAll
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ſeine Priſe ,
der längſten

zwiſchen die

Der Modeſt und kein Anderer ! “ hieß es .

Oeſchbauer hat den Nagel auf den Kopf
troffen ! “ riefen Andere . Und Modeſt , der

es könnte damit doch auch noch einen ſund wortlos
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